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Einigkeit da, Seitenhiebe dort –
so weit war nichts Ungewöhnli-
ches in der ersten Sitzung nach
der Konstituierung des neuen Hol-
labrunner Gemeinderates. Unei-
nigkeit bahnte sich an, als ÖVP-Vi-
zebürgermeister Alfred Babinsky
davon berichtete, dass der Ver-
trag mit der Weinstraße Weinvier-

Weinstraße: Hollabrunn bleibt
HAPPY END DER WOCHE

tel mit diesem Jahr endet. FPÖ-
Gemeinderat Christian Lausch
ließ sogleich den Antrag folgen,
die Gemeinde möge von einer Ver-
längerung der Mitgliedschaft ab-
sehen. Der Nutzen für Hollabrunn
rechtfertige einen jährlichen Bei-
trag von mehr als 10.000 Euro
nicht.

Da überraschte Babinsky mit
der Information, dass in der Vor-
woche ein neuer Schlüssel für die
Berechnung des Mitgliedsbetra-
ges präsentiert worden war. Und
dieser bedeutet für die Bezirks-
hauptstadt eine deutliche Erspar-
nis: Ab 2016 gibt es nur noch
3.970 Euro zu löhnen. Diese Rela-
tion sei „im Sinne unserer Betrie-
be“ zu rechtfertigen. Die Mitglied-
schaft solle um drei Jahre verlän-
gert werden.

Da war auch Lausch zufrieden:
„Unsere Betriebe sind uns wich-
tig. Unter diesen Umständen ziehe
ich meinen Antrag zurück.“

Schwarz und Blau kamen im
Rathaus auf einen grünen Zweig.
Foto: NÖN

WARUM
HABEN
SIE ...

Jakob Raffel,
SPÖ-Fraktions-
führer in Holla-
brunn.
Foto: NÖN

... Werner Gössl als
KommReal-Beirat
nominiert?

Der neue Hollabrunner SPÖ-Frakti-
onsführer Jakob Raffel überraschte
im Gemeinderat, als er seinen Vor-
gänger Werner Gössl gemeinsam
mit sich selbst als Beirat für die
KommReal GmbH (Gesellschaft zur
Liegenschaftsverwaltung und -ver-
wertung) nominierte. Die ÖVP ver-
hinderte das mit einem Antrag, der
nur Gemeinderäte zulässt …

NÖN: Was sagen Sie dazu, dass
Sie hier vom Bürgermeister aus-
gebremst wurden?
Raffel: Vielleicht ist es ein Eigentor,
das er sich schießt. Für uns ist das
fragwürdig und bedenklich. Wir
werden checken, ob das überhaupt
rechtskonform ist. Ich bin der Mei-
nung, dass es das nicht ist. Die SPÖ
hat Anspruch auf zwei Plätze und es
muss doch unsere Sache sein, wen
wir nominieren.

Warum Werner Gössl, nachdem zu-
vor eigentlich Josef Frank vorge-
sehen war?
Raffel: Wir haben eine schriftliche
Erklärung von Werner Gössl, dass er
dazu bereit ist. Er hat in seiner Zeit
als Fraktionsführer in Hollabrunn
sehr viel bewegt und vielen Leuten
geholfen.

Und die Stimmung intern, nach-
dem Frank ausgebootet wurde?
Raffel: Es gab verschiedene Diskus-
sionen und ich habe Josef Frank
dann über die Entscheidung in
Kenntnis gesetzt. Das hat schon zu
einer Irritation geführt.


